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Deutschland seiert Hitlers Geburtstag
kü. Berlin , 20. April.

Wenn es je eines Beweises der innigen
Verbundenheitdes deutschen Volkes mit sei¬
nem Führer bedurft hätte , der 45. Geburts¬
tag Adolf Hitlers hat diesen Beweis restlos
erbracht. Ganz Deutschland stand
Freitag im Zeichen dieses Fe  st es,
obwohl der Führer , ein Vorbild der Einfach¬
heit und Schlichtheit gebeten hatte , von allen
„Wellen Feiern abzusehen. Kaum ein Haus
m ganz Deutschland, das an diesem Tage
nicht Flaggenschmuckgetragen hätte ; in den
Kchaufenstern der Geschäfte blumenbekränzte
Bilder und Büsten des Mannes , der Deutsch¬
land zu neuem Leben emporsührt aus den
Niederungen des Novembersumpfes: in den
Betrieben fast überall kurze Feiern ; ganz
Deutschland in Feststimmung.
Sn der SleiktMauy stabt

Berlin begann die Feier des Geburtstages
um Mitternacht . Obwohl der Führer die
Neichshauptstadt schon am Nachmittag ver¬
lassen hatte , um an Besprechungen teil¬
zunehmen, sammelten sich um Dt itter¬
nacht Taufende und aber Tau¬
sende vor der Reichskanzlei,  san¬
gen immer wieder die Kampflieder der natio¬
nalsozialistischen Revolution und begehrten
den Führer zu sehen. Es gelang einfach nicht,
den Massen klar zu machen, daß Adolf Hitler
gar nicht in Berlin weile; sie hielten bis in
den grauenden Morgen durch.

Als die Sonne aufging , da strahlte sie
über ein endloses Flaggenmeer . Und gleich¬
zeitig begann ein endloser Zustrom
zur Reichskanzlei.  Endlos ist schon
die Kette derer, die in die aufgelegten Bücher
sich als Elückwünschende eintragen.

In der Halle und in der Wohnung neh¬
men Hitlerjungen und SS .-Männer die
Wagenladungen von Geschenken
entgegen, paften sie aus , ordnen sie und
stellen sie auf. Berge von Briefen und
Drahtungen , deren Sichtung Tage in An¬
spruch nehmen wird , häufen sich. Wohnung
und Reichskanzlei wandelt sich allmählich
in einen Blumenhain ; nach Tausenden
zählen die kleinen Sträußchen
von Frühlingsblumen,  die BdM .»
Mädchen sandten ; nach Hunderten die ersten
Wüten aus den Alpen.
Arbeiter schenken

Die schönsten Geschenke aber
stammen von den Arbeitern,  unter
denen viele, sehr viele sind, die noch vor
wenigen Jahren fanatische Hasser deS
Nationalsozialismus waren . Da gibt es
unendlich viele Trachtenpuppen aus allen
Gauen Deutschlands, die Arbeitslose «n-
fertigten, Bilder . Büsten, Schnitzereien, selbst
Hemden und Schlipse, Kissen und Deckchen,
von Arbeiterinnen gestickt und gehäkelt.
Lausende von kleinen Handfertigkeiten, in
den Mußestunden mit den geringen Mitteln
hergestellt. Aus den Begleitbriefen spricht
der heiße Dank dieser Männer und Frauen
dafür, daß der Führer ihnen wieder Arbeit
und Brot gab. „Jetzt sind wir erst
wieder richtige Menschen gewor-
den"  schreibt einer, dem Adolf Hitler nach
jahrelanger Not wieder Arbeit fchafste.

Dann liegt da der Scheck der NSKOB
auf 50  000 .— RM . für die Einrichtung
des Kriegsblindenheims , unter zahllosen
Geldspenden aus dem In - und Auslande,
teht der Horch - Wagen,  den die Beleg-
chaft der Horch-Werke mit der Ortsgruppe

Zwickau (Sa .) spendete, das handgesertigte
Schiffsmodell  eines alten Kapitäns
aus Hamburg , das aus den 781 Seiten des
in deutscher Kurzschrift geschriebenen Buches
„Mein Kampf" gefertigte Bild des Füh¬
rers,  das der Sturmmann Ewald
Schenk des Sturmes R. 31/153 (Altenburg)
«nfertigte.

Und immer neue Geschenke kommen. Ein
ganzes Volk bezeugt seine Liebe und Ver¬
ehrung.
Sozialismus der Tat

Wir berichteten schon über die Spende des
NSKOV. zum Geburtstage des Führers.

Aehnliche Tatbereikschaft zeigte «ich in zahl¬
losen anderen Verbänden und Gliederungen.
So speist die Berliner SA . am
Geburtstag des Führers Tau¬
sende von Volksgenossen,  die sich
nicht täglich ein warmes Essen leisten kön¬
nen, und SA .-Kapellen spielen dazu ans.
Dem Beispiel der SA . folgten in allen Gauen
Deutschlands eine Reihe von Jndustrieunter-
nehmungen, Gaststätten und Kaffeehäusern.

Eine Enttäuschung erlebten alle jene, die
den Führer an seinem Geburtstage sehen
wollten. Aus dem Westen waren Arbeits¬
lose gekommen, zu Fuß , wie die Hitlerjungen
aus Süddeutschland , SA .-Männer ans dem
Norden und Osten. Sie alle müssen sich mit
der Besichtigung der Wohnung des Füh¬
rers und der Reichskanzlei begnügen.

Fn München
Auch München  stand ganz im Zeichen

des Geburtstages Adolf Hitlers . Reicher
Flaggenschmuck auch auf Straßenbahnen und
Kraftfahrzeugen gibt der Stadt ein festliches
Gepräge. Selbst dasPalaisd es Kar¬
dinals Faul Haber  und das Erz¬
bischöfliche Ordinariat tragen Fahnenschmuck.

Die Umbenennung der Kaserne
des 1. Bataillons des 19. bayrischen Infanterie-
Regiments in „Ad o l f-H itle  r-K as  e r n e"
wurde vom Befehlshaber im Wehrkreis VII,
GL. Adam,  vorgenommen. In dieser Kaserne
wurde in den ersten Kriegsmonaten der Führer
ausgebildet, worauf er mit einer Reservefor¬
mation des 2. Bayr . Jnf .-Regiments Kron¬
prinz, das schon an der Befreiung Wiens und
der Eroberung Belgrads im Türkenkrieg teil-

Berlin , 19. Avril . Vor den Führern der
Betriebs - und Vertrauensleute der Gefolg¬
schaften Berlin -Brandenburg sprach der Füh¬
rer d̂er Deutschen Arbeitsfront , Staatsrat Dr.
Leh. Der neue Staat wolle vor allem, daß das
Volk an dem Willen und an dem Wollen der
Männer , die an der Spitze stehen, teilnehme.
Der neue Staat wolle Gesetze erst dann ma¬
chen, wenn das Volk darnach schreie, d. h. wenn
das Volk vorher den Gedanken dieser Gesetze
in sich auwenommen habe. Der Lehrer sei ein
wahrer Pädagoge , der seine Schüler durch
seine Ueberzeugungskraft mitreiße.

Der Nationalsozialismus werde immer
wieder kommen und trommeln , sei es in
io, 2(>, 30 oder 50 Jahren . Immer wieder
würden die Menschen gezwungen, in Be¬
wegung z« bleiben, in der Gemeinschaftz«

leben, auf jeden Einzelne« zu achtem
Ans seinen Reisen habe er immer wieder

feststellen können, wie unvernünftig in der
vergangenen Zeit die Welt regiert worden sei.
Die Menschen hatten vergessen, daß zur
Vernunft der Instinkt gehört.
Ein Jahrhundert liberalistischer Prägung
habe den Menschen diesen Instinkt genommen.

Dr . Ley wies dann auf den Wahnwitz
der Zahlen  hin , sei es des Wählens oder
des Reichstages, als ob Führertnm nach der
Masse geschaffen werden könnte. Gleicherweise
wahnwitzig sei die Wirtschaftspolitik und Kul¬
tur gewesen. Zu dem Wissen müsse der Cha¬
rakter kommen. Wissen ohne Charakter sei
direkt schädlich für ein Volk. Jeder der Anwe¬
senden wisse, daß jedes neue Examen eine neue
Dreckschicht auf den Instinkt gelegt habe. Aus
seinem gesunden Instinkt heraus habe der Ar¬
beiter und Bauer seinen Weg zur Partei ge¬
funden. Der Wirtschaftsführer dagegen habe
zum Teil sehr lange gebraucht, bis er gekom¬
men sei.

Es sei Loch so, daß niemand führen könne,
der das Volk nicht „rieche". Das leuchtende
Beispiel sei der Führer selbst. Selbst der Wirt-
schastsführer. der einen großen Konzern habe,
könne jeden Tag eine andere Abteilung seines
Werkes besuchen. Nationalsozialistisches Ge¬
dankengut sei nicht „für bessere Leute" zu er¬
lernen . Zum Führertnm gehöre
aberauchTakt.  Takt heiße hier im Gleich¬
takt mit der Gefolgschaft marschieren. Es gebe
immer noch Wirtschaftsführer , die in einer
anderen Welt stünden und deren Befehle von
der Gefolgschaft nicht mehr verstanden wür¬
den. Das dritte Erfordernis des neuen Staa-

genommen yane, nur vern ir >. vuye. Rcs.̂ Jnf .--
Rgt. List, ins Feld zog.

Auch im Haus Wachen seid  auf dem
Obersalzberg sind zahllose Geschenke und Glück¬
wünsche für den Führer eingetroffen.

SeutsäWerrM feiert mit
Es ist Wohl eine Selbstverständlichkeit, daß

Deutschösterreich, die Heimat Adolf Hitlers, den
Geburtstag des größten Deutschösterreichers
mitfeierte. Nach österreichischer Sitte wird der
Geburtstag schon am Vorabend gefeiert. So
brannten denn auch am Abend des 19. April
von allen Bergen und Hügeln , von
den letzten Ausläufern der Alpen
im Burgenland üb - r die Firnen
des Dachstein - und Großglockner-
massivsbisandenBodenseeviele
TausendeFreudenfeuer in Hake n-
kreuzform.  Freuden -Böllerschüsse donner¬
ten das Bekenntnis der Deutschen Oesterreichs
zu Adolf Hitler. In Wien waren die Straßen
übersät mit Hakenkreuzen aus Papier und
Flugblättern.

Vergeblich rasten Polizei und Heimwehr
durch die Straßen der Städte und über die
Bergwege. Fast nirgends gelang es ihnen, die
Täter zu fassen, so Laß nichts übrig blieb, als
am nächsten Tage die Hakenkreuze von Putz¬
scharen entfernen zu lassen.
. . . und auch das Saargktziet

Saarbrücken  gleicht einem Flaggen¬
meer. Die Presse feiert in langen Aufsätzen
die Bedeutung des Tages und legt ein erneutes
Beke' Rtnis der Verbundenheit mit dem
bleich ab.

tes sei, an die Stelle der Zerrissenheit und
Zerklüftung die Gemeinschaft zu setzen. Dr.
Leh lehnte die Korporationen nach italieni¬
schem Muster , eine Front der Arbeitgeber und
eine Front der Arbeitnehmer ab. Die natio¬
nalsozialistischeRevolution habe die Deutsche
Arbeitsfront — nicht Arbeiterfront — geschaf¬
fen. Mit dieser Gemeinschaft allerdings wür¬
den die Interessen der Menschen nicht aus der
Welt geschafft. Es müsse bei dem Austrag
dieser Interessen darauf geachtet werden, daß
nicht wieder ein Volksteil Len anderen als
„Schweinehund" ansehe, nnr weil er zu einer
bestimmten Klasse gehöre. Es würde auch nicht
mehr von „vaterländslosen Gesellen" geredet
werden, «wenn die Arbeiter mit ihren Forde¬
rungen kämen. Gegenüber der Einstellung vor
einem Jahre sei heute auf allen Seiten bereits
ein erheblicher Fortschritt festzustellen. Es
gäbe keine Klassengegner mehr.

Es gäbe heute nur noch die Front der an¬
ständigen und der unanständigen Men¬
schen, wobei die unanständigen Menschen

in allen Schichten des Volkes säßen.
Es habe keinen Zweck, einen nichtverantwor-
tungsbewnßten Unternehmer zu bestreiken.
Dieser Mann müsse herausgeholt und sterili¬
siert werden.

Volizei gegen Httler-Feiern
in Oesterreich

Wien. 20. April . In den Abendstunden des
Freitag laufen aus zahlreichen Orten der Pro¬
vinz Nachrichten über nationalsozialistische
Kundgebungen aus Anlaß des Geburtstages
des Reichskanzlers ein. Nach Einbruch der
Dunkelheit wurden in den meisten größeren
Orten Oesterreichs Hakenkreuzfeuer abge¬
brannt . Die größte Kundgebung ereignete sich
inGraz,  wo sich in den Straßen der Innen¬
stadt eine zahlreiche Menschenmenge, national¬
sozialistischeLieder singend, zusammengesun¬
den hatte.

Die Polizei griff ein, zerstreute die Menge
und nahm einige Verhaftungen vor . In
Wien  wurden auf de« Hängen des Wie¬
ner Waldes mehrere Hakenkreuzfeuer ab¬

gebrannt
und in vielen Straßen aus Papier gestanzte
Hakenkreuze ausAestreut. Aus Innsbruck
wird die Explosion von zahlreichen Papier-
böllern gemeldet.

Sie Fanfare aus Tokio
Um die Wende des Jahres 1933/34 war

es sehr unruhig im Fernen Osten. ES
herrschte Konfliktstimmung. Dann trat plötz-
lich Ruhe ein. Diese Entwicklung war offen¬
bar nur Schein, war wohl nur eine Art
Tarnung , um gewisse Vorbereitungen in
Japan besser treffen zu können. Man hat
nach diesen ruhigen Wochen nunmehr eine
neue Stellungnahme aus Tokio
vernommen , die sich zweifellos in gleich star¬
kem Maß gegen Rußland  wie auch gegen
Amerika  richtet . Um es mit einem Wort
zu umschreiben: Die japanische Regierung
nimmt für sich das Primat der Poli¬
tik in den Fragen des Fernen
Ostens  in Anspruch. Japan lehnt nicht
nur jede fremde Einmischung in China mit
Worten ab, sondern es deutet klar an , daß
es auch vor einem Krieg nicht zurückscheuen
würde . Die Bedeutung der neuen Stellung¬
nahme Japans liegt darin , daß es sich nicht
etwa um private oder auch nur halboffizielle
Auslassungen handelt , sondern um eine
Kundgebung der dafür in erster Linie zu¬
ständigen Stelle , nämlich i- s Auswärtigen
Amtes. Der Vertreter de>s Auswärtigen
Amtes hat in einer offiziellen Pressekonferenz
in der japanischen Hauptstadt den unzwei¬
deutigen Satz geprägt : Internatio¬
nale Hilfe für China bedeutet
Krieg!  Aber nicht genug damit , es ist
den Pressevertretern auch mitgeteilt worden,
daß diesbezügliche Auffassungen an die Bot¬
schafter des japanischen Reiches zur gefäl¬
ligen Verwendung gegeben worden sind.

Das wiederum bedeutet nichts anderes,
als daß nunmehr die Botschafter Japans in
Moskau und in Washington den Außen¬
ministern Rußlands und der Vereinigten
Staaten einen Besuch abstatten werden, um
davon Kenntnis zu geben, daß für Japan
jede fremde Einmischung in China Krieg
bedeuten würde . Jede ausländische Vermitt¬
lung ist höslichst verbeten. Japan will ganz
allein die Vermittlerrolle zwischen Man-
dschukuo und China übernehmen.

Wie kommt diese Plötzliche Drohung mit
Gewalt durch Japan ? Japan fühlte sich
offenbar schon beunruhigt durch die An¬
erkennung Sowjetrußlands in Washington.
Außerdem ist es ja kein Geheimnis, daß
mehrere Staaten in letzter Zeit sich sehr be¬
mühten, China in finanzieller , wehrtech¬
nischer und wirtschaftlicher Hinsicht zu unter¬
stützen. So wurde z. B. unwidersprochener¬
weise behauptet , die chinesische Regierung
hätte in den Vereinigten Staaten militärische
Flugzeuge bestellt. Die japanische Negierung
sieht darin offenbar eine Bedrohung . Dazu
kommt noch folgendes: Vom Völkerbund hat
die japanische Regierung immer sehr wenig
gehalten und, wie wir von unserem Stand-
punkte aus gesehen wissen, sehr mit Recht.
Darum hat man in Tokio es sehr genau
beobachtet, daß die Machthaber Moskaus
mit dem Außenkommissar Litwinow an der
Spitze nach dem Austritt Deutschlands aus
dem Völkerbund um einen etwaigen Eintritt
in das Genfer Kollegium geradezu geworben
haben. Japan wünscht aber keinesfalls eine
Intervention des Völkerbundes in der Frage
China , weil es eben jede international«
Hilfe, wie man sieht, mit Entschiedenheit ab¬
lehnt.

Wenn man auch ans Grund der vorliegen¬
den Meldungen ein völlig klares Bild sich
noch nicht machen kann, so steht aus der
anderen Seite doch einwandfrei fest, daß di«
Erklärungen des japanischen Außenmini¬
steriums und die Weisungen dieses Mini¬
steriums an die Botschafter Japans an
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig lassen.
Diese Weisungen sind eine Fanfare,
genau berechnet für die Fernwirkung in
Washington und Moskau . Man kann auch
keinen Zweifel haben darüber , daß es Japan
mit dieser Drohung durchaus ernst ist, falls
in China Entwicklungen eintreten sollten, die
den Wünschen der Negierung in Tokio wider¬
sprechen. Gerade das längere Schweigen der
japanischen Außenpolitik beweist, daß diese
neue Stellungnahme auf das genaueste vor¬
bereitet worden ist und daß man sich der
Tragweite in Tokio voll bewußt ist. Wie
auch das Echo sowohl aus dem Weißen
Hause in Washington wie aus dem Kreml

Wahre MrWaftSstihrer
Staatsrat Dr. Ley spricht über de« deutsche» Wirischaftssozialismus



in Moskau ausseyen mag — die Fanfare
von Tokio kann für die weitere Entwicklung
im Fernen Osten nicht ernst genug ein-
geschätzt werden . _ ,_

Praktischer Sozialismus
bei der Reichsbahn

Neue Dienst - und Lohnordnung für die
Arbeiter der Reichsbahn

- - Berlin , 19. April.
Ker Derwaltungsrat der Deutschen

Reichsbahn hat in seiner Sitzung vom 17.
April 1934 der Einführung einer
neuen Dienst , und Lohnordnung
für dle Arbeiter der Reichsbahn
zum I. Mai 1934 zugestimmt . Durch diese
Dienst , und Lohnordnung sind soziale Här¬
ten im Vergleich zu anderen öffentlichen Be¬
trieben ausgeglichen worden.

Es werden insbesondere die Kinderzulagen
sozialer gestaltet . Tie Kinderzulage , die bis.
her im Reich mit 3 Pfg . durch ganz Deutsch,
land hindurch pro Stunde und Kind dem
Arbeiter gezahlt wurde ist nunmehr der
Lohnhöhe entsprechend durch einen pro¬
zentualen Ausschlag  angepatzt wor-
den , damit der Arbeiter , der in einer teueren
Stadt wohnt , auch einen höheren Kinder-
zuschlag bekommt.

Die treue Verbundenheit mit den Betrieben
wird durch die A l t e r 8 z u l a g e n . wesent-
liehe Verbesserungen der Kündigungsfristen
und die Gewährung der Unkünd¬
bar! eit  nach 25jähriger Dienstzeit be-
lohnt , nachdem bereits vor Weihnachten
Treue -Prämien für 25jährig ? Dienstzeit und
mehr eingesühri worden sind.

Dem Erholungsbedürfnis entsprechend ist
der Urlaub de ? werktätigen Ar-
beiters günstiger  gestaltet und der
Regelung der Reichsarbeiker angepatzt . Die
Militär , und Kriegsdienstzeit und die in,
Dienste anderer öffentlicher Verwaltungen
zngebrachte Zeit werden aus die Eisenbahn-
dienstzeil angerechnet.

Ser2«. AM in Stuttgnrt
Revolutionsfeier der Alten Garde

" Stuttgart , 20. April.
Trotzdem , auf ausdrücklichen Wunsch des

Führers , offizielle Feiern anläßlich seines
Geburtstages unterblieben , stand doch die
schwäbische Landeshauptstadt ganz im Zei¬
chen der Feier dieses Tages . Ueber dem
werktätigen Leben der Großstadt , das wie
an jedem anderen Tage die Straßen er¬
füllte . wehten zu Ehren des Führers von
allen öffentlichen und privaten Gebäuden
die Fahnen des Reichs im Frühlingswind.

Ani Vormittag fanden in den Schulen
kurze Gedenkfeiern statt , in denen Schüler
und Schülerinnen auf die Sendung Adolf
Hitlers und auf seine Verdienste um den
Aufbau des neuen Reiches hingewiesen
wurden . Auch in den größeren Betrieben
der Stadt fanden kurze Gedenkstunden statt,
in denen Führer und Gefolgschaft der Be¬
deutung des Tages gedachten . In den
Mittagsstunden erklangen von den Kirchen
der Stadt die Glocken, um die Volksgenossen
im Lärm des Alltags an das Geburtsfest
des Mannes zu erinnern , den die Vorsehung
dem deutschen Volk zu seiner Rettung ge¬
schenkt hat.

Am Abend traten auf dem Marktplatz alle
die Parteigenossen an . die vor dem ersten
Januar 1933 im Braunhemd bei den großen
Propagandamärschen teilnahmen , und zwar
in derselben Reihenfolge , wie vor der
Machtergreifung . Da sah man die alten
Kämpen in ihren zum Teil ganz gebleichten
Braunhemden . Was für Erinnerungen
mögen in ihnen aufgestiegen sein, wenn sie
im Geiste zurückdachten an die Jahre , wo
entlang den Straßen , durch die der Zug
ging , nur eine geifernde Menge Saum stand.

Kurz nach 7 Uhr setzte sich der Zug . der
unter dem Kommando von Standarten¬
führer Himpel  stand , in Bewegung . Vor¬
aus Gauleiter Murr  und die anderen
führenden Kämpfer fürs dritte Reich. Es
folgte die SA . mit den alten Sturmfahnen,
sie HI ., der BdM .. die Frauenschaft und
stim Schluß die SS . Der Zug ging durch
die Kirch-. Adols -Hitler -, König -. Schiller -.
Neckarstraße zur Stadthalle , die sich bis zum
letzten Platz füllte . Tort fand zu Ehren des
Führers eine Revolutionsfeier  statt,in deren Verlauf Reichsstatthalter und Gau¬
leiter Murr,  sowie stellv. Gauleiter
Schmidt  Ansprachen über die Bedeu¬
tung des Tages hielten.

Me Spende
ist eine Lat für die Zukunft

Der Reichsjugendführer zur Reichs-
tverbewoche des Jugendherbergswerks

Der Reichswerbe - und OPsertag des deut¬
schen Jugendherbergswerks soll nicht nur di«
finanziellen Mittel znm Ausbau einer von der
ganzen Welt bewunderten , vorbildlichen Ein¬
richtung der jungen deutschen Generation
schassen, sondern darüber hinaus die große Id«
ves Jugendherbergswerks fördern und ver¬
breiten und der deutschen Jugend das Wunder
unserer Heimat offenbaren.

Wer dieses Werk unterstützt , dient de,
seelischen und körperlichen Gesundheit unserer
Jugend.

Journalist mit
Nr. Berlin , 20. April

Aus Anlaß des Jahrestages der Ueber»
nähme des Reichsverbandes der deutschen
Presse durch Nationalsozialisten sprach Don¬
nerstagabend Neichsminister Dr . Goeb-
bels  zur deutschen Presse.

In seinem einleitenden Worten wies Grup¬
penführer Weiß  darauf hin , daß der innere
Umwandlungsprozeß der deutschen Presse
schon abgeschlossen sei. Die Presse des alten
Systems ist viel zu alt geworden , um aus
dem Nichts heraus einen deutschen Zeitungs¬
typ entwickeln zu können . Die national¬
sozialistische Presse hat dem Kapital der libe-
ralen Presse die Idee und damit die Souve¬
ränität des Geistes entgegengesetzt . Geist
und Charakter erhalten die Presse lebens¬
fähig . Damit ist das Problem Presse zu
einer Angelegenheit der in ihr tätigen Men¬
schen geworden . Diese geistige und persön¬
liche Seite der Frage zu lösen , sei heute die
wichtigste , der deutschen Presse gestellte Auf¬
gabe.

Erstes und oberstes Gesetz für den modernen
Schriftleiter sei. Kämpfer zu sein für den neuen
Staat . Wir könnten es uns nicht erlauben,
da, wo werdende Geschichte gestaltet wird , Zeit-
linge einzusetzen und deutsche Zeitungen von
Pazifisten schreiben zu lassen. Wir können der-
artige Menschen in der deutschen Presse nicht
mehr brauchen , weil sie bei der ersten seelischen
und moralischen Belastungsprobe jämmerlich
versagen würden . Wir kennen das Wesen des
Kampfes und wollen die Bürgschaft haben , daß
s. ..- die deutsche Presse auch dann bewährt,
wenn sie nichr unter Polizeiaufsicht steht. Wir
wollen einen Schriftleiterstand , der das ihm
anvertraute deutsche Kulturgut bis zum Letzten
verteidigt , nicht weil er muß , sondern weil er
es selbst will.

Dann ergriff Dr . Goebbels  das Wort.
RMsmltMer Sr.Goebbels

Es soll niemand sagen , führte der Minister
u . a . aus . daß es in den Demokratien eine
absolute Pressefreiheit für den Journalisten
gebe. Abhängig ist er auf jeden Fall , nur
weiß er nicht , von wem.

D -e nationalsozialistische Presse hat einen
anderen Standpunkt eingenommen . Sie war
von Anfang an im Besitz der Partei . Sie
hat niemals den Prositstandpunkt vertreten
und wenn dann die Bewegung , ohne die
Machtmittel der anderen , eine so eklatante
Auseinandersetzung herbeigesührt hat . daß
in deren Folge der ganze Staatsapparat
eroberi wurde , so wird man wohl annehmen
können , daß sie damit den Primat der Macht
für unabsehbare Zeit gewonnen hat . Ich
habe die Auseinandersetzung mit der Presse
der anderen in vollster Losalität geführt.

Im Laufe eines Jahres hat sich das Gesicht
der Presse grundlegend geändert . Wenn
heute noch Fehler und Mängel da sind, so
weniger aus Böswilligkeit als aus Man-
g e l a n I n st i n k t . Da diese Menschen , aus
dem für sie glatten Boden des National¬
sozialismus ganz unbewandert , von Pani¬
schem Schrecken befallen sind, sie könnten
etwas falsch machen , tun sie lieber etwas zu
viel als etwas zu wenig . Die Skala der
lobspendenden Worte wiederholt sich
dauernd . Das ergibt dann die berüchtigte
Eintönigkeit . Tie Prelle hat kein Gesicht
mehr , nicht deshalb , weil man ihr das Ge-

„Avilkurage"
sicht genommen hätte , sondern weil
die kein Gesicht haben , die sie

schreiben!  Wir haben heuw die sonder¬
bare Ehre , am meisten in den Blättern ge-
lobt zu werden , dm es uns tri '.her am meisten
angetan haben . Wir verzichten aber darauf,
und es wäre uns lieber , sie stünden in
charaktervoller Reserve , so wie mir auch viel
lieber sind, die aus Charakter der Partei
fernbleiben , als die. die sich mit einem ge-
wagten Sprung in die Partei hinüber-
retteienl

Ich kann die Presse nicht mutiger machen,
als sie ist. Hat sie nicht den Mut , eine auf¬
rechte Gesinnung zu vertreten , kann man
auch nicht von ihr verlangen , daß sie ein
vielgestaltiges Bild trägt . Es gibt Kritiker,
die nach einer Uraufführung hinter mir her¬
schwänzeln . bloß um auszuhorchen , was ich
über das Stück sage. Ich muß es ablehnen,
für das Treiben dieser Art von Journalis¬
mus verantwortlich gemacht zu werden.

Und wie gut könnte man doch
ZeitkraMeiten unter die Luve nehmen!
Beispielsweise hat es die deutsche Presse mir
dem amtierenden Minister , überlassen , einen
Artikel über ..Moral oder Moralin " zu
schreiben . Es gibt eine ganze Reihe solcher
Zeitkrankheiten . Aber niemand findet den
Mut . dagegen anzukämpfen.

So müssen wir denn Mittel und Wege
suchen, » m der Presse auf die Tauer ei»
anderes Gesicht zu geben . Es muß allmäh¬
lich j u n g e s B l u t i n s i e e i n g e f ü h r !
werden , es müssen Menschen kommen , die im
Geiste des Nationalsozialismus erzogen sind.
Wenn die Presse wirklich das Wesen des
Nationalsozialismus erfaßt hat . wird sic
auch sehr bald ein anderes Gesicht tragen.

Nachdem Dr . Goebbels dann dargelegt
hatte , wie leicht man farbige Schilderungen
zuwege bringen kann , hob er hervor , daß es
nicht nur gilt , vorhandene alte Fehler aus¬
zudecken. sondern auch rechtzeitig auf dro¬
hende Fehlerquellen zu verweisen . Aber es
gibt keine Kritik ohne Vera nt-
wortung.  Von den Männern der Negie¬
rung steht auch jeder gerade für das , waser tut.

Ist es nicht anständiger , daß ei» Jour¬
nalist dem Staate dient , als daß er einer
Kapitalistengruppe dienstbar ist ? Zwar hak
er dann nicht mehr das Recht, in demo¬
kratischem Sinne von Pressefreiheit zu reden,
aber er gewinnt damit eine wirkliche
Freiheit,  nämlich die . die in der inneren
Bindung besteht . Eine absolute Freiheit hat
es nie gegeben.

Mit aller Eindringlichkeit möchte ich mich
auch gegen den Standpunkt verwahren , daß
es in Deutschland eine Katholiken - und eine
Vrotestantenpresse . eine Arbeiter - und eine
Bauernpresse , Bürger -, Städter - und Prole¬
tarier -Presse gibt.
Es gibt nur eine deutsche Messe
In ihr werden die Belange der Bauern,
wie der Katholiken , der Arbeiter wie der
Protestanten vertreten . Den Schutz der
Konfessionen hat die Negierung übernommen.
Die Negierung braucht keinen Makler zwi¬
schen sich und den Ständen . Sie steht selbst
mitten im Volk. Wir wollen nicht , daß sich
zwischen Regierung und Volk das papierne
Blatt einer Jntereffenzeitung drängt.

Mordproreb Wollershausen
Schweinsnrt , 20. Avril.

Zum Derhandlungsbericht vom Donners,
tag ist berichtigend mitzuteilen , daß die sämt¬
lichen gestern vernommenen Zeugen nich,
vereidigt wurden.

Zur Freitagssitzung herrscht starke,
Andrang,  nachdem bekannt geworden ist
daß der Schluß der Beweisaufnahme bevor¬
steht. Unter den Zeugen sieht man auch
Frau Werther und ihren Sohn.
Zch liSvernedmung des jungen Narons

Nach der Vernehmung eines belanglosen
Zeugen wird Freiherr von Walters-
yausen  zur Schlußr -ernetzruung ausg ^ ».
Der Vorsitzende frag : ihn , ob er seinen bl
herigen Angaben noch etwas hrnzuzufüge.
bzw. etwas zu berichtigen habe . Der Zeug-
vcrneint dies . Dann kommt der Vorsitzende
nochmals auf die Kassiber -Angelegen reit zu¬
rück und auf die Widerspürche . die zwischen
der Darstellung des Zeugen und seiner
Mutter bestehen.

Vorsitzender,  mit erhobener Stimme'
Ich will Sie nun auf Ehre und Gewissen
fragen , wissen Sie etwas von der Täter¬
schaft ? Zeuge:  Nein . Vorsitzender:
Was sagen Sie zu Selbstmordgedanken
Ihrer Mutter ? Zeuge:  Es ist möglich,
daß meine Mutter nach dem Tode meiner
Schwester gesagt hat . sie wisse nicht , ob si«
das überlebe . Aber es fehlt dafür , daß sie
die Tat begangen hat . jeder Anhaltspunkt.

Ueber LiPPok befragt , erklärt der Zeuge,
daß nach seiner Ansicht LiPPok für die Tat
nicht in Betracht komme. Außer gegen
Liebig könne er auch gegen niemand anders
Verdachtsmomente äußern . Er habe ur¬
sprünglich auch nicht daran gedacht , daß
Liebig der Täter sei. fei aber denn dock zu

der Ueberzeugung von der Täterschaft Lie-
bigs gekommen . Einen direkten Grund,
warum Liebig die Tat begangen haben soll,
kann der Zeuge nicht angeben . Vorsitzen¬
der:  Haben Sie Anhaltspunkte dafür , daß
Ihr Stiefvater selbst der Täter war?
Zeuge:  Nein , er war viel zu optimistisch.

Vorsitzender:  Glauben Sie . daß Ihre
Mutter es selbst getan hat ? Zeuge:  Ganz
unmöglich . Der Vorsitzende  hält ihm
dann noch die von ihm gefundenen Finger¬
abdrücke vor . Der Zeuge  erklärt wie¬
derum , daß er selbstverständlich damals , als
er sich auf dem Schloß aufgehalten habe,
mit allen möglichen Gegenständen in Be¬
rührung gekommen sei.

Vorsitzender:  Glauben Sie nicht , daß
Liebig und Lippokzusammen als
Täter in Frage kommen?  Der
Zenoe bält d "s uw wahrscheinlich.

Freiherr von Waltershausen wird hier¬
auf beeidigt und leistet mit zitternder Handund bleichem Gesicht den Eid.

Daraus erscheint Frau Werther zur
Schlußvernehmung , gefolgt von der Schwe¬
ster, Baronin vor , Aufseß,  und ihrer
früheren Dienstbotinnen Witt mann und
Fischer.  Der Vorsitzende machte Frau
Werther eindringlich daraus aufmerksam,
ob sie Anlaß habe . Ihre bisherigen Angaben
zu ergänzen , zu ändern oder richtigzustellen.
Die Zeugin verneint dies und bleibt auch
gegenüber weiteren eingehenden Fragen über
die Vorgänge während der Mordnacht bei
ihren bisherigen Aussagen.

Das Gericht lehnte die Vereidigung der
Frau Wilhelmine Werther ab . da sie der
Beteiligung an der Tat verback-
tig  ist . _

Syünen. . .
Schamloser Betrug am Winterhilfswerk -

Düsseldorf , IS. April.
Die hiesige große Strafkammer ver-

urteilte den 22jährigen Walter Kreiner
den 27jährigen Heinrich Schmitz . Wilhelm
Pohlers  sowie 6 weitere Angeklagte
wegen Diebstahls bzw. Hehlerei zu 3str.
2 Jahren . 1 Jahr 8 Monaten und 6—S
Monaten Gefängnis.

Die Angeklagten hatten sich in schamloser
Weise an dem Winterhilfswerk Vorgänge»,
indem sie 4000 Gutscheine von je
0 . 50 NM . unberechtigt an sich
brachten  und sich darauf Lebensmittel
und sogar alkoholische Getränke aushän-
digen ließen . Bei einem der Angeklagte»
wurde zu Hause ein regelrechtes LebenS-
mitteltagcr veschtagnahmk . Man fand n . a.
bei ihm : 21 Flaschen Essigessenz, über 600
Eier , 89 Pakete Persil , 40 Pakete Kaffee,
3 Schinken . 8 Seiten Speck, 30 Büchse«
Milch . 32 Pakete Kakao ullv.

Das Urteil gegen diese Hyänen zeigt , daß
gegen solche Volksschädlinge mit rücksichts¬
loser Schärfe vorgcgangen wird.

Frau und Kinder mit einer Granathülse
erschlagen

Hannover , 20. April.
Der nervenkranke Tischler Eull  erschlnz

Freitag früh in seiner Wohnung in der
Schützenstraße seine Frau und verletzte seine
Tochter und seinen Sohn so schwer, daß
beide , ein 19jühriges Mädchen und ein
Kjähriger Junge , kurz nach der Einliejernng
ins Krankenhaus starben . Der Täter stellte
sich dann der Polizei . Der zweite Sohn de?
Eull entging dem grausigen Schicksal , da er
sich zur Zeit der Tat auf seiner Lehrstelle
befand . Eull sollte Freitag einen Erholung ?.
Urlaub antreten . Zu der Tat benutzte er eine
Granathülse , die er als Kriegsandenken auj-
bewahrt hatte.

Gangstcr -Ueberfall auf Bankbotsn in Mainz
Auf zwei Boten der Kommunalen Lan¬

desbank , die am Freitag von der Reichsbank
10 000 NM . abgeholt hatten , ist ein Raub-
Überfall verübt worden . Als die Boten am
Gebäude der Kommunalbank wieder an¬
gelangt waren , sprang aus einem Personen¬
kraftwagen ein Mann heraus und gab drei
Schüsse auf sie ab . Die beide « Boten wur¬
den so schwer verletzt,  daß sie in-
Krankenhaus gebracht werden mußten . Al¬
ans die Schüsse hin Bankbeamte den Ueber-
fallencn zu Hilfe eilten , sprang der Schütze
ix den Kraftwagen , der sich in rasender
Fahrt entfernte.

AiilteomarxiMche Wühler
Wien , 20. April . Im Verlauf von Haus¬suchungen bei marxistischen Agitatoren wur¬

den 81 Sozialdemokraten , die bisher im Un¬
tersuchungsgefängnis in Wien saßen , nach
Wölkersdorf gebracht , darunter der ehemaligeWiener Finanzrererent Breitner und der Prä¬
sident des Wiener Stadtschulrates , Glöckel.
Einen weiteren Beweis für die Vorbereitun¬
gen der Marxisten liestrt die Beschlagnahme
eines Sprengstofflagers in Stein a . d. Donau,
wo nicht wenigen als für 30 000 KämpferMunition gefunden werden konnten.

Schüsse mit Tesmpetensigval
Paris , 20. April . Bei -den kommunistisch-

marxistischen Kundgebungen in der Gegenddes Pariser Rathauses ist es in den späten
Abendstunden zu weiteren Zusammenstöße»
mit der Polizei gekommen . Ans beiden Seiten
gab es Verletzte . Gegen 21 Uhr waren etwa
500 Personen verhaftet . Um Jrrtiimern , wie
sie bei den Februar -Unruhen vorgekommen
find, vorzubeugen , hat die Polizei an jeder
StratzenaLZperrung einen Trompeter miteinem Offizier und einem Unteroffizier der
Mobilgarde aufgestellt , der das Siannl blasen
muß, falls die Polizei von der Schußwaffe
Gebrauch machen muß.

Veraltete Raugzelche « ablegen
Der Stabsleiter der PO .. Dr . Letz,

hat folgende Anordnung erlaffen:
Ab sofort müssen sämtliche früher geltenden

Rangabzeichen der PO ., inkl . der Silber - und
Goldschnüre am Kragen , abgelegt werden.

Das Tragen des Dienstanzuges ist nur in
folgender Art genehmigt:
1. Bis ans werteres kann die alte PO .-Uni-

form anfgctragcn werden:
n) Ohne Abzeichen (vorläufig , sofern neue

Abzeichen noch nicht zu beschaffen sind),b ) Mit neuen Abzeichen (diese müssen je¬
doch in der Farbe des HoheitsgebieteSsein , das gleiche gilt für die Mütze ).

2. Neuer Dienstanzug der PO . ohne Abzeichen
vorläufig sorern neue Abzeichen noch nicht
zu beschaffen sind.

3. Neuer Dienstanzug der PO . mit neuen
Abzeichen.

, In jedem Falle ist Voraussetzung , daß ein
Dienstrang vom zuständigen Hoheitsträger ge¬
nehmigt ist. Das Tragen der PO .-Unifor«
ohne genehmigten Dienstrang , auch ohne Ab¬
zeichen, ist verboten.

Betr . : Mützenkordel.
Die Mützenkordel muß nach Vorschrift der

Reichszeugmeisterei verstellbar sein.
Betr . : Koppel.
Das Koppel wird von rechts nach links ge¬

schnallt.
Betr . : Kragenpaspelierung.
Die Kragenpaspelierung muß in der Aus¬

führung analog der Spiegelpaspelierung sein.
Berlin , Len 13. April 1934.

gez. : Dr . Robert Letz.
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Aus dem Heimatgebiet
Die heutige Ausgabe enthält die Souder-

teilage„Die Brunnenstube".

FA.

Wanderung im Blütenvaradies
Berühmt ist die Bergstraße wegen >der

frühen Obstblüte, berühmt auch die Pfalz , 'dasRemstal, die Vierlande und Wender, und so
hat sede deutsche Landschaft ihr Frühlings-
Paradies, dem sich das unsere, das Pfinztalmt seinen Seitentälern getrost an die Seite
stellen kann. Ein wenig abseits vom Verkehr,dafür umso ursprünglicher und unverdorbe¬
ner. Der Blick vom Frohnbergbei Nie¬
belsbach  oder vom Kesselberg bei
Obernha nsen  erschließt eine Welt von
Schönheit, der sich auch der Verstockteste nicht

' entziehen kann. Wir können uns noch so festvornehmen, uns vom Frühling nicht betören
zu lassen, aber wenn er da ist. dann vergehen
alle diese Wahnbilder von der sieghaften Kraft
und Fülle der blühenden Bäume , die gleich
einem Weißen Schleier über Hänge und Täler
gebreitet sind und die Ortschaften einhüllen.Wir nannten zwei Aussichtsvunkte. an
denen sich die Schönheit unserer Gegend am
reichsten zeigt. Wenn man oberhalb Niebels-
Mch nach Osten und Westen, und beim Wciter-
jschreiten auch nach Ellmendingen zu die Kir¬
schen blüte  hauptsächlich bewundern kann,
und dazu die jetzt schon ergrünten Rebenhänge
mit ihren bereits sichtbaren Blütenknospen als
feine Abwechselung im Bilde gewahrt , so zeigt
das Tal von Gräfenhansen und Obernhausen
den ganzen Reiz der Buntheit , da hier Zwi¬
schen den Kirschen.  B i r n e n n. P f l a u -
men  die rötliche Pfirsichblüte  einge-
strent ist. Aber auch die warmen Talseiten von
Arnbach und Ottenhausen zeigen herrliche Bil¬der. Wohin man auch seine Schritte lenkt —
immer wieder entzückt der Wechsel von Blü¬
tenbäuinen>ud dem Hintergrund des Waldes
das Auge.

D»e Motorstaffel IHM 53 Pforzheim , die
die Stürme Neuenbürg . Pforzheim und Ealw
missaßt, veranstaltet am Sonntag den 2".
April, eine Ziel- und Werbefahrt . Die Fahrn
beginnt in Liebeinell, führt durch das Gebiet
sämtlicher drei Stürme und endigt in Neuen¬
bürg. Es nehmen etwa 350 MSA .-Männer
mit ungefähr 150 Fahrzeugen teil. Die An¬kunft in Neuenbürg ist nachmittags zu er¬
warten. wo nach der anstrengenden Fahrt ein
gemütliches Beisammensein in unserem rei¬
zend gelegenen gastlichen Neuenbürg Len Ab¬
schluß bilden wird.

Sitzung des Gemeinderats . In der Sitzungam Donnerstag war als Hauptpunkt die
Haushaltsberatnng 1934 vorgesehen. Es hat
sich gezeigt, daß in der Gemeinde trotz größter
Sparsamkeit der .Haushaltsplan sich nicht aus-
gleichen läßt . Näheres über den Haushalts¬
plan wird noch berichtet werden. — Ortsweg
Nr. 55. das sogenannte Zaungäßchen, soll als
öffentlicher Weg abgeschafft werden. Die Ab¬
schaffung des Wegs muß öffentlich bekannt-
gemacht werden. — Der bisher an den Be¬
zirkswohltätigkeitsverein überwiesene Betrag
von jährlich 50 RM . wird künftig der Kreis-
führunq der NSV . zugsbilligt. — Den Schluß
der Sitzung bildeten nichtöffentliche Verhand¬
lungsgegenstände. dl.

Gausback. 19. April. Unterhalb des Dorfes
beim Straßentunnel stürzte am Mittwoch
abend ein Radfahrer 20 Meter tief in eine
Schlucht. Das Unglück geschah dadurch, daß
dem Radfahrer die Ledermappe in das Vor¬
derrad gekomomen war . Nur noch wenige
Meter hätten gefehlt und der junge Mann
tväre auf die Schienengeleise der Mnrqtalbahn
ae-fallen. immerhin : trotz der beträchtlichen
Höhe der Böschung, über die er in die Schlucht
gestürzt war, ging der Unglücksfall noch
glimpflich ab. Die erlittenen schweren Ver¬
ätzungen sind nicht lebensgefährlich. Große
Mühe kostete es, bis der Radfahrer aus der
Schlucht auf die Straße geschafft war.

Forbach, 19. April. Ein sehr schweres Un¬
glück Passierte bei Hundsbach. Ein schwer be¬
ladener Lastkraftwagen rutschte ab und stürzte
einige Meter tief über eine Mauer , weil die¬
selbe infolge der großen Belastung nachgab
und ausbrach. Ein Beifahrer , 'der absprang,

fiel auf den Kopf und erlitt schwere Verletzun¬
gen, der Führer kam unverletzt davon.

Forbach, 20. April. Die Riesentanne für
das Maifest auf dem Tempelhofer Feld inBerlin wird aus unserem Schwarzwald stam¬
men. Wie der Dienstvorstand des Forstamts
Forbach-Herrenwies mitteilt , wurde sein
Forstamt mit der Lieferung beauftragt . Die
Riesentanne soll in Begleitung von vier Holz¬hauern von hier auf einem Äastwagenzug der
Reichsbahn nach Berlin befördert werden.

WürNemvSrs
wvppmgen, 20. April. (Vermißt .) Ein

hiesiger Lehrling, der in seiner Lehrprüsung
durchgefallen war . entfernte sich am Mittz
woch von seinem Elternhaus und konnte bis
heute nicht aufgefunden werden.

Backnang, 20. April. (Rücksichtsloser
Kraftfahre  r .) Am Mittwoch wurde in
der Strümpfelbacher Straße ein Arbeiter von
einem Kraftfahrer rücklings angefahren , so
daß er sich einen Unterschenkelbrnch zuzog.
Der Fahrer hat sich durch die Flucht der
Feststellung entzogen.

Steinenberq, OA. Waldsee. 20. Avril.
(Bran  d.) Donnerstagnacht brach im Wohn-

Neuenbürg , 21. April.
In schlichtem Rahmen , und damit im Sinne

des Führers beging die Oberamtsstadt Neuen¬
bürg seinen Geburtstag . Das festliche Gewand
des Flaggenschmucks  an den meisten
Häusern der weitgedehnten Stadt belebte den
herrlichen Frühlingstag . Am Abend versam¬
melten sich dann viele Parteigenossen undSA .-Mänuer im Saal des „Bären " zu einer
würdigen Feier,  eingeleitet durch den von
der SA .-Kapelle gespielten „Badenweiler
Marsch". Die Festrede hielt Ortsgruppen-
leiter Finte  r . Mit kurzen Worten schil¬
derte er Zuerst die Sendung unseres Führers,
dem heute aus dem deutschen Volk eine heiße
Welle von Dankbarkeit und Treue entgegen¬
schlägt, nachdem er länger als ein Jahrzehnt,von Unverstand und Haß verfolgt, um sein
Volk geworben habe, nie den Glauben verlie¬
rend. immer seinen Willen aufs Aeußerste ge¬
steigert, bis er endlich die Schicksalswende her¬
beiführen konnte. Die einfache Feststellung der
Größe seines Werks möge alle Volksgenossen
anspornen , ihm in Schlichtheit und Pflicht¬treue nachzneifern. Der Redner wandte sich
dabei besonders an die Amtswalter , die stolz
darauf sein sollten, die Gedanken des Führers
ins Volk Zu tragen und sie in ihm zu stärkenund zu erhalten , die aber umso mehr verpflich¬
tet sind zur unverbrüchlichen Treue und Auf¬
opferung für unser Volk und den National¬
sozialismus nach dem Vorbild des Führers.
Kein besserer Dank könne ihm an diesem Tage
dargebracht werden, als das Gelöbnis der
Treue , so daß jeder Volksgenosse sprechen
dürfe : Ich habe getan , was in meiner Kraft
stand. Die Rede klang in einen Glückwunsch
für den Führer und das dreifache Siegheil!aus . das begeistert ausgenommen wurde.

Nach einigen weiteren Musikstücken führteder OG.-Leiter mit entsprechender Ansprache
einige neue Amtswalter  der Partei inihr Amt ein und ermahnte sie zur unbeding¬
ten Pflichterfüllung ohne Ueberheblichkeit. —
Ein kurzer Bericht über die kürzlich abgehal¬
tene Kreistaquiig  in Herrenalb schloß
sich au, vom OG .-Leiter vorgetragen und in
feinen Hauptlinien scharf herausgearbeitet,mit besonderer Betonung der Folgerungen,
die ans der durch den Nationalsozialismus
herautgeführten Weltwende entstanden, mit
dem Aufruf an alle Volksgenossen, alles für
Deutschland zu tun.

^Verxsisudt.äüß Uslcksffee nickt
sänne ärt.Kat fiäreriuick»ms
üsuLatkremer probiert

haus des Franz Xaver Bohner  Feuer aus.
Die Nachbarschaft mußte die Familie des
Bohner sowie die Bediensteten aus dem
Schlafe wecken Sofort wurde die Feuerwehr
Steinach und die Motorspritze Waldsee
alarmiert . Das Wohnhaus ist bis auf die
Grundmauern niedergebrannt , während von
der Stallung Neste stehengeblieben sind. Die
llrsache des Brandes ist noch nicht geklärt,
doch vermutet man B r a n d st i f t u n g . da
vor einiger Zeit in der nächsten Nachbar-
jchaft mich ein Wohnhaus mit Stallung bis
aus die Grundmauern niedergebrannt ist.

Horb-Isenburg, 20. April. In den Merkt-
schen Fischteichen sind ebenfalls in den letz¬
ten Tagen Tausende von Forellen
zugrunde gegangen.  Nach Feststel¬
lung des Landjägerstationskommandos Horb
hat die Gemeinde Betra , die ans der Mar¬
kung Isenburg eine Pumpstation hat . ihr
Betriebswasser 16 Stunden völlig a- aerie--
gelt, so daß die Fische keine Frisch«
wasserZufuhr  mehr hatten.

Tmmndt vsn Forellen erWt
Oberndorf a. N., 20. April. Der welt¬

bekannten Fischzuchtanstalt Josef Hofer

Als sinnvolle Ergänzung der Ansprachenbrachte Kreisknlturwart Reile  einen
mit großem Interesse aufgenommenen Vor¬
trag über Knltnranfgaben im dritten Reich,eine Angelegenheit, die aus dem Reservat der
vermeintlichen Intelligenz in den Bereich der
Volkheit übergegangen ist. Die Notwendigkeiteiner einheitlich geschlossenen Weltanschauungals dem Endziel unserer Bewegung , eine all¬
umfassende Durchdringung aus der innersten
Seele heraus zu neuer Gesinnung entsteht vor
allem ans der Ansgeschlossenheit des gesunden
Gemüts , das alle Lebensä ußerun-
gen als Tat der neuen Gesinnung
zum Ausdruck bringen und als
„Kultur " sichtbar machen will.  Bon
der Form des Buchstabens bis znm philoso¬
phischen Svstem vom Gerät bis zum Stadt¬
bild sind alle Dinge formgewordener Charak¬
ter : Das ist Kultür , unbewußt gewachsen —sonst wäre sie keine. Der Redner verstand es
ausgezeichnet, seinen Hörern diese Gedanken-
gänge einleuchtend zu machen, namentlich in¬
dem er z. B . den Stuttgarter Rathausbau als
Gegenstück, als Unkultur , als veräußerlichte
und künstliche, charakterlose Hervorbringung
klar zu machen wußte. Der Gegensatz vonMode und Stil , von Schubertliedern und
„Dreimäderlhaus " sei in allen Lebensformen
der abgelaufenen Zeit mit Händen zu greifen;
eine Zeit der Ueberschätzunavon Wissen und
Technik und zertrümmerter Einheit des Volks¬
charakters, als die Ehrfurcht und Einfalt
schwand und der Einzelmenich das Geistes¬
leben an sich riß . Nun sei es durchaus falsch,
die Kultur unserer Vorfahren wieder zu einem
Scheinleben erwecken zu wollen. Jedes Zeit¬
alter trage ihr eigenes Antlitz: unseres müsse
im Dienst des Gemeinschaitsgedankens seine
neue Kultur erwachsen wssen: eine neue deut¬
sche Eigenkiiltur die im Herzen des Volkes als
Gesamtheit erwächst. Und mit dem Aufruf
Zur Mitarbeit , der nach diesem Vortrag seine
Wirkung nicht verfehlen dürste, schloß der
Redner unter großem Bestall.

An den Gemeinschastsgedauken mit Be¬
ziehung auf das vollendete Winterhilfswerk
anknüpfend. richtete N S V. - O r t swa l te r
Girrbach  noch einen nachhaltiaen Aufruf
zur Mitarbeit an dieser der Volksgesundnnggewidmeten großangelegten Arbeitsgemein¬
schaft an die Anwesenden. Freiwillige Tat als
Anerkennung ihres Wertes sollte selbstver¬
ständlich sein, damit wieder aistgebaut wird,
was an körperlicher und seelischer Schwächung
des deutschen Volkes in den letzten Jahrzehn¬ten verdorben wurde.

Ein Hiildigungsgsdicht an den Führer , von
Frl . Mahler  vorgetragen . ein Schlußwort
des OG .-Leiters und das Horst-Wessel-Lied be¬
schloß den zu einer Hitler -Feier erhöhten
Sprechabend.

« « IIRSSAP -RMUeu

Infolge technischer Anforderungenmutz dieZeitung um S Uhr abgeschlossen werde«.
Amtliche Bekanntmachungen, die bis dahi«nicht einliesen. werden nicht mehr auf-
genommen.

NSKOB ., OG. Neuenbürg. Die OG. trifft
sich morgen Sonntag nachmittag ^ 2 Uhr amHanptbahnhof zu einer Kirschenblütewande-
rung . In Arnbach gemütliches Beisammensein
mit den dortigen Kameraden im Gasthaus z.
„Hirsch". Vollzähliges Erscheinen erw.

Der OG .-Obmann.
DAF ., OG. Neuenbürg. Heute Samstag

abend 8 Uhr haben sämtliche Amtswalter der
DAF . sich im Geschäftszimmer einzufinden.

OG.-Betriebszellenwart.
HI ., Unterbann 1/126. Im Rahmen der

Werbung für das Jugendherbergswesen ver¬
kauft die HI . am Samstag u. Sonntag Kirsch¬
blüten . Die HJ .-Führer in den Standorten
erhalten die Sammelbüchsen und sind für die
technische Durchführung der Veranstaltung
(Einteilung in Bezirke) verantwortlich . In
Anbetracht der bevorstehenden Besichtigungen
der HI . müssen Jungvolk und BDM . Mitar¬
beiten. Eine Anweisung von anderen Dienst¬
stellen erfolgt nicht mehr. Bei etwaigen
Schwierigkeiten sofort Meldung an mich.

Unterbannführer l.126.

hier ist Mittwochnacht ein schwerer Scha¬
den entstanden- Die Wasserzufuhr znm Sulz-
dach wurde von Unbekannten aöqeriegelt
und Tausende von Fischen  nn Wert
von ungefähr 5000 NM. verendeten.
Ob es sich um eine gemeine Bubentat oder
um Fahrlässigkeit von Grundstücksanliegern
handelt , konnte noch nicht festgestellt werden.

LekttiMiLLAe LHtzAßM
Am Donnerstagnachniittag hat sich in

Ehingen,  OA . Reutlingen , ein 72jühriger
Ziegenhirt in seiner Scheune erhängt.

Als Leiche wurde am Donnerstag ein
älterer Mann in Eßlingen  aus dem
Neckar gezogen: es liegt zweifelsohne ein
Unglücksfall vor.

In U r a ch stürzte ein Dienstmädchen beim
Fensterputzer, von einer Holzbeize so un¬
glücklich, daß sie an der Hand schwere Ver¬
letzungen davontrug.

Eine 45 cm lange Bisamratte konnte in
Gerabronn  durch einen Steinwurs er¬
legt werden.

Vier jüngere Burschen aus Benningen
konnten ertappt werden, wie sie hundert
Stück unberechtigterweise in der Murr ge¬
fangene Fische heimlich nach Hause schlep¬pen wollten.

Am 2. und 3. Juni findet in Heilbronn
das große Negimentstreffen der I22er Frist-liere statt.

Neichsstatthalter Murr hat dem Ehepaar
Reiß in Dobel.  OA . Neuenbürg , anläßlich
der Feier ihrer Diamantenen Hochzeit ein
Glückwunschtelegramm übersandt.

Als erstes Volkstheater in Württemberg
wurden die Heidenheimer  Volksschau¬
spiele mit dem Prädikat ..Landschaftsbühne"
ausgezeichnet.

Oberstndiendirektor Blankenhorn in E h i n-
gena.  T .. der bekannte nationalsozialistische
Vorkämpfer, wird am 28. April in Anwesen¬
heit von Ministerpräsident Mergenthaler in
sein Amt eingeführt.

Der Gemeinde Fi sch in gen a. N. ist
durch Fehlbohrungen nach Wasser durch
zwei sogenannte Wünschelrntengänaer ans
Stuttgart ein Schaden von 400 NM. ent¬
standen.

In Hechin gen wurde ein Peitschen-
sabrikant wegen Schwarzhörens mit 40 RM.
Geldstrafe und Einzug des Rundfunk-
einpfanggeräts bestraft.

Senden Sie 3hren Angehörigen im Ausland
ständigd>s Heimatblatt, den„Enziäler"

Schulilngsaebeil als Saal an den Führer
zum Geburtslage

K?Freiwillige Feuerwehr MliAd.
8> Am  Sonntag  den 22. ds. Mts., morgens 7 Uhr.
A rückt die ganz? Feuerwehr(Stab ausgenommen) zur

Z, Schul -Uebung aus.
Feuerwehr-Kommando.

Freiw. Feuerwehr BirkeMeld.
Am Montag, den 23. April, abends h,7 Uhr

Lekulüdung
für das ganze Korps mit Musik und Spielleute.

Helm mit voller Ausr stung. Alarm duich Sirene
Nach der Uebung kameradschoftliches Beisammensein im Gast

Haus zum „Adler"  zwecks Ehrung verschiedener Kameraden und
Jesilegen des Mat-Ausflugs.

h . . . K
S , K
Hks!6„all MrtsvIM«IkUer geSttoet! Z

Stangen -. Stammholz - und Vrennholz-
Verlteigerung.

Die Gemeinde Burbach. Ami Ettlingen, versteigert am Diens¬
tag den 21. April 1934, vormittags 8 Uhr auf dem Rathausbeginnend:

271 Stück BousiangenI., 266 II , 49 III, 127 IV. u 126 StückV Kl
110 Stück HopiemionaenI., 170 II, 115 III und 190 Stück IV. Kl :
330 Sliick RebstickenI , 35 II. und 190 Stück Bohnenstecken.

Hieran anschließend:
2 Stück Buchenstämme II Kl , 3 Stück lll. u. 8 Stück IV Kl;6 Stück Eiwenstämmr IV Kl.. 40 StuckV. Kl. u. 24 Stück VI KI.
und 18 Stück eichene Leiteistangen.

Ferner nachmittags'/,2 Uhr beginnend:
120 Ster buch Scheiter. 60 Ster buch. Klotzholz, 22 Ster eicheneund 12 Ster Nadelholzscheiter.
Wildhiiter Artmann zeigt das Holz auf Verlangen vor.
Burbach, den 19. April 1934.

Der Gemeinderat.
Kunz,  Bürgermeister.

knespklpief
in reicber ^uorvnkl ru billigsten Preisen

v , NNssk , » «rk«

»otvttsSHiiks»
Herr Oustav Knüller aus Uöken-llnr verunglückte
kürrlicb mit seinem biotorraci ctactil cd, ctaö er in
einer engen Kurve an einem llasiauto sireitts . llr
rik sic >anbei cien gnnren Oderscbenkel suk klnctz
kurrem Krankenlager trat cisnn am 8. 4. 34 cker
Dock ein.

Oie kvsngsl . Vsrricksrungmsniirsi « k . V.
1wvs » gsli »cl,s rrsrdsvorsargs ) rablie
ckarautbin sofort ckie einkacbe Lterbesumme nebst
Oewinnanteilen aus unck nach amtlicker öeslätinung
ckes Unfalles nncbmals ckieselbe 8umme, sockaö cker
deckllrftwen IVitwe ein Oesamibetrsg von

1900 .» susdersklt
v/ercken konnte.

Visitenkarten
liefert schnellstens die E. Meeh 'sche Vnchdruckerei.



8 . 8 . 8.
Heute odd . ff,9 Uhr

Clublokal
K. Silbereisen

Pflicht.
Beifammlung

Krieseroerei»
Neuenbürg.

Zur E npfangnahme und Weihe
unserer

Hyffhäufer-Flagge
sammeln sich die Kameraden am
Sonntag 1.30 Uhr vor dem Lokal.
Vollzähliges Ei scheinen ist Ehren¬
sache.

Orden und Ehrenzeichen , sowie
Armbinde sind onzulegen . Sonn-
tagsanzug , weicher Hut.

Der Bereinsfiihrer.

I Sammlung morgen
Ltl », » » » Sonntag nachmittag
ff, 2 Uhr im Schulhaus . Vollzäh¬
liges Erscheinen erwartet

die Borstondschaft.

Schivar-wa dvttkin
Orlsgr. Wüdbltd.
Einladung.
Morgen Sonntag den

22 . April , abends 8 Uhr , hält die
Ortsgruppe im Hotel „Zum Kühlen
Brunnen " ihre

Haupt-Versammlung
UffL FMien -Mud
ab . Alle Mitglieder und Freunde
werden hierzu herzlich eingeladen.

Der Peretnssüyrer.

Neuenbürg.

« 8 .- SM ( K. S . K.)
Montag,  den 23. April,

abends 8 Uhr

Verrammlung
im Gasthaus zum „Schiss " .

Besprechung . Tag der nationalen
Arbeit . Erscheinen ist Pflicht.

Der Ortsleiter.

Gemeinde Dirken „e1d.

Brennholz-Verkauf.
Am Montag den 23. April 1934. abends 7 Uhr , kommen im

Gasthaus zum „Löwen " aus Abt . Mühlhalde
6Ü Rm . Brennholz und 7 Lose Schlagraum

im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf.
Gemeindepfleger Becher.

Ortsgruppe

Heute abend 8 Uhr findet im Gasthof zur „Sonne"  eine

Versammlung
statt . Die Miigliedcr sind verpflichtet , an dieser Versammlung teilzu¬
nehmen . Thema : Durchführung des 1. Mai -Feiertages.

NS - Hnuo -Ortsgruppenamtsleilung.

0 ampk « s »«l»snitslt Siekentelrt
Klrkenteld Lnrrtal V/illrelm litaneval OeAründet 1899

«Srks « SsrI,s Ususksltunguutsucks SseelMsn
Lernsprecber 7064 . — ^ bkolunA , /kbliekerunZ kostenlos.

Perfekte Büglerin
zum sofortigen Eintritt gesucht.

0srnp »« » Lc >»sn »rstt
SirksnksIU —Snutsl.

Telefon 7064.

Conweiler.

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
sür Haushalt und Servieren
1. Mai gesucht.

krsu vseki»
Gasthaus zur „Sonne'

auf

Zum sofortigen Eintritt wird
ein gewandtes , fleißiges

Mädchen
für Küche und Hauskalt gesucht.
Alter nicht unter 20 Jahren.

Zur Mithilfe ist noch ein zweites
Mädchen tätig.

Konditorei Emil Schwarz.

Kgi "! l- isicisggSl'

s' IsiäsggSl ' , gsb . König

gpUösn 3 >8 VktmZsiilts

stttonrlislrn Oobsl
/^pn>! 1934

»I» vruek »I»
leidende bldüifen kein lästiges Fe-
derdand , wenn Sie mein Speziai-
band ti agen . Das Beste , was exi¬
stiert . L -iv -, Nabel -, Voisallbinden.
Neu:  Resormbruchband ohne
Schenkelrirmen . Kostenlos zu
sprechen in Pforzheim Montag,
23 . April , von 1—5 Uhr , im
Gosth . „Blume " am Schlogberg
Bandag .Spezial . Lllgvll krel <L Co.

Stuttgart , Iohannesstr . 40.

(sei § tiSLL I
I' torrbeim — t4eirgsrstr . S

Volk-  SsrkongsrSt«
oievistsnuon

versinkt — oval
I0l .tr . M 3.65 . I2I . tr -4 . 4-
VsrusrsckISuctis
(Armaturen ) Zar 12 ätm.

ff, " 10 m 9 —
ff. " lO m KlVI. 15.50

lNsssninsNsie (Armaturen)
Ssrkeninübel , velLIack
8tubl . . . . I ^lK. 450
st' iscb , rund , 60 cm ch , 8.05
Ssrksnsrkirin«

Sckudlrsrron
50 l .tr . IM 12 50

kmil SUsss
k' t.- Srötringen - ^ arktplatr

TsgmskI
Kann bis aus weiteres billig ab¬
gegeben werden . Ferner liefern
wir franko Verbrauchsstelle

lehmfreien reinen

Felsengrus.
K . Seufer K .-G.

Fekdrennach.
Am Sonntag den 20 . April

grotze Tanzunterhallung
im ncurenooierten Saal , wozu höfltchst einladet

Schöalhaler zum ^Adler ".

findet am Sonnksg , «ton 22 . «1s - »4ks.

im Gasthausz. Löwen in Langenbrand
stait , wozu sccundlichst einladet

Musikverei « Aalerreichenbach.

Nerz«. SmnlWdresi!
Sonntag , 22 . April 1934

vr .meil. 8edo!7.,LlImkiiüii>geil,
Telefon Nr . 17 Ellmendingen.

Onobss ^/L k̂ inc !s) Q !<6i 35^

Am Sonntag den 3. Juni 1934 findet in Stuttgart der Regi
mentstag des ehemaligen Infanterie Regiments 126 statt.

Zur Besprechung der Teilnahme und Vorbereitung der Bestellung
eines Sonderzuges mit Fahrpreisermäßigung findet am Sonntag
den 29. April 1934 , nachmittags 3 Uhr , eine Zusammenkunft ehe¬
maliger Regimentsangehöriger bet Kamerad Fritz Sichereren zum
„Ratsstüble " in Neuenbürg statt.

Hierzu ergeht Einladung an alle Kameraden aus der Kriegs¬
und Friedenszeit.

Attttttte -t Nesse Negimentsksg I.k . 126
vom 21 . Kpril dir 1 . plsi

bringe ick sukergsvsökniick billige Angebote in

Mantel - unrß Kleiüerrlokks
5eir 1enLloffe , IVollmuLLiin
Lsiclsnlsinen , V/arckLlofks
veutLcke ( ralonns u . r . iv.

in gfoker /IruLv- akl!

Lcüeit

AorrAeü »» - UtertÜcke / 6

Votlcsdle»st
i « Neuenbürg

Sonntag den 22.April , S . Jubilate.
10 Predigt ( l . Petr . 2, 11 bis 17;

Lied Nr . 419) :
Siadtoikar Wacker.

11 Uhr Kinderkirche.
ff,2 Uhr Christenlehre (Töchter ) :

Stadlvikar Wacker.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibel-

stunde im Gemeindrhaus.

Lcklsnk uncß sckvn
Gymnastik
Massage -

ohne
ohne

W i l d b a d.

Starke pikierte

Salatsetzlinge.
sowie sämtliche

Gemüsesetzlinge
in kräftiger Ware , gut keimfähige

Garlensümereien.
E . Lembeck, Bäznerstr.

Achtung!
Glucken mit 13- 20 ZlWkll.
Brnreier , Eintagsbücken , Jung-
Hennen und zirka 29 Ztr . Stroh

preiswert zu verkaufen.
Geflügelhof Heinkel,

Ottenhausen.

Ar dr»««eii»«M i» Ps « » ksüm
kinlien 8ie such uns vertreten mit cien

neueLtei ^ ^ m^ 3 ^i'L-/^ OcIe!Ien
in bekannt xroöer ^ usvvskl und in jeder Preislage.

SIsssr L KsrI , vsmenlilte
vormals Qesckvvister Quimann.

ohne Hungerkur — ohne Bäder — ohne
Gewaltmittel — ohne Tee 's — ohne
irgend welche Gesundheitsstörungen

nur clurek Lslds vroor.
Kurpackung RM . 2.75 . Ausführliche Broschüre erhalten Sie;
in den Apotheken zu Birkenfeld , Herrenalb , Neuenbürg,
Schömberg und Wildbad.

kcksn suekt uncl fingst
Personal und Stellungen, Gegenstände
zu verkaufen und zu erwerben, Woh¬
nungen zu vermieten und zu mieten,
überhaupt

Alles im privaten und wirtschaftlichen Leben

Am sichersten und schnellsten durch die

Zeitungs-Anzeige!

Wth . Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonniaa den 22 April s3. Sonntag
nach Ostern ). 9 Uhr Predigt und
Amt , hernach Christenlehre.
2 Uhr Andacht , nachher Bücher¬
ausleihe.

Beichtgelegenheit : Samstag abd.
von 5 Uhr an , Sonntag in der
Frühe.

Hl . Kommunion : Sonntag früh
von ff,8 Uhr an , ebenso vor der
Predigt um 9 Uhr.

3n Herrenalb
10.15 Uhr Predigt und Amt.

Evang . Freikirche
Sonntag den 22 . April

Vorm . ' /- WUHr Neuenbürg/Grä-
fenhausen ; ' /zll Uhr Sonntags¬
schule : Nachm . 2 Uyr Calmbach/
Höfen : V-3 Uhr Oltenhausen.
Abends 8 Uhr Arnbach : Predigt
und Singuu , de.

Jedermann herzlich eingeladen.

Emz. Gstlttdinsl
in Wildbad

Sonntag , 22 . April (Jubilate)
'/,l0 Uhr Predigt <Dxt l . Petr . L,

1l — 17 ; Lied Nr . 57 ) : Stadt-
pfarrer Douber . °/«11 Uhr Kin¬
der goitesdienst . I Uhr Christen¬
lehre (Töchter ) : Stadtpsann
Dauber . 8 Uhr abends Anbach!
und Gemeindesingstunde . Stadl-
vikar Stein.

3 « Sprollenhaus
'/ »IO Uhr Predigt anschließ Chri¬

stenlehre . Est -dtvikar Stein.
Mittwoch , 25 . April , 8 Uhr abends

Btdelleseabend im Gemeindesaal,
Lrienbergstr . 8.

2 ml 4 Ziullner-Whnungen
mit Küche und Zubehör preiswert zu vermieten.

Zu erfragen : Wildbad , König -Karl -Straße 19.
Neuenbürg.

Schöne

mit Zubehör sofort zu vermieten
Ernst Buchter.

B i r k e n s e l d.
Ein schön gelegenes 5 Ar großes

Grundstück
billig zu verkaufen.

Näheres Mühlweg 54.

Sie MWe» AM »,
große Restposten , Kausen Eie im

Tapeten- aus Alois Schmizrr.
Pforzheim , nur Zerrennerstr . 2, d.
Ufa -Theat . Genau a . Straße achten.

Birkenseld.
Ein schönes

Zuchtrind.
14 Monate alt , ist zu verkaufen

Hauptstraße 54.

EinzvmZordermW
jeder Art

durch

Inkasso -Geschäft Wolfingei
Neuenbürg.

Fremdenzimrrrer-
Einrichtungen

(Schlafzimmer ) gebraucht,
sowie einige Kästen und ein
sache Bet ' en, wegen Räu¬
mung äuß . billig abzugeben.

Witkdbad, König Karlstraße 19.
Herrenalb.

„Grüner Wald".
Sonntag vorm . 9 Uhr : Predigt¬

gottesdienst.
Sonntag abend 8 Uhr : Vortrag

von Herrn Rechtsanwalt Barchu-
darian -Pforzheim „Meine Er-
lebnifse während der ruffischen
Revolution ".

Tapp-Harken
empfiehlt

C . Meeh 'sche Buchhandlung.

K«H.KirchrSt.3osevl!
i« Schömberg.

Sonntag den 22. April (Schutzsest
des hl . Joseph ), 8 Uhr Ausiei-
lung der hl Kommunion , 9 Uhr
hl . Messe mit Litanei u. Segen.

Werktags : 8 30 Uhr hl Messe.
Betchlgelegenhrtt : Samstag 4 30

bis 5 3u Uhr . Sonntag , 8—9 Uhr.
Täglich vor der hl . Messe.

Edang. Gottesdienst
i« Virkeufeld

am Sonntag den 22 .April (Jubilate)
'/r9 Uhr Christenlehre (Söhne ),
ff,10 Uhr Prcdigtgottesdienst.

Pfarrer Lörcher.
ff,1I Uhr Kindrrkirche.
ff,8 Uhr Abendqottesdienst.
Montag , 23 . April . 8 Uhr männ-

liche Gemeindrjugend.
Dienstag , 24 . April . 8 Uhr Bibrl

stunde (Sonne ).
Mittwoch . 25 . April . 8 Uhr weil,-

liche Gemeindejugend.
Donnerstag . 26 . April . 2 Uhr

Knabknjungschar , 6 Uhr Mäd¬
chenjungschar , 8 Uhl Btbelstunde
(Gemeindehaus ).

E»mg. GemmslW
Birkenfeld

Gemeindehaus Schillerstr . 1k
Sonntag , 22 . April ff,10 Uh>

Predigt (Pred . Weißer ). ff,11 Uh,
Sonntog - schule. Abds . 8 Uhl
Predigt (Pred . Weißer .)

Mittwoch abd . Z'^ UH»Bibelstunde
Jedermann willkommen.

Kalh. GollttdleO
in Wttdbad

3. Sonntag nach Ostern , 22. April
7 Uhr Frühmesse . 9 Uhr Predigt
und Amt . Nachmi 'tags
Christenlehre und Andacht.

Werktags 7 Uhr hl. Messe.
Beicht : Samstag nachm . »>«

4 Uhr an , Sonntag in der Früh.
Werktags vor der hl Messe.

Kommunion : Sonn - und Werk¬
tags vor und während der
hl. Messe und des Amtes.

Emz .Mche»MM
Schömberg.

Sonntag den 22. April sIribMe)
10 UHr Gottesdienst . Pfarrer Kaiser
11 Uhr Christenlehre (Töchter vo°

Overlengenhardt u. Schwarzen¬
berg ). Pfarrer Gaiser.

1 Uhr Kinde,Kirche in Schömberg
und Schwarzenberg.

2 Uhr Gottesdienst in Schwarzen¬
berg . Pfarrer Gaiser.

7 Uhr Abendgotiesdtenst in SckM
berg . Parochialvikar Wahr

ff,10 Uhr Gottesdienst u. ChriM
lehre in Igelsloch . ParoäM
vikar Wahl.

Dienstag . 24 . April
6 und ff,9 Uhr Film der Deutschen

Oriemmission in der Schömberg«
Kirche . Missionarin Lisa Rey«' -
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